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leider uch der Kırche, der Mahnung Jesu Be1 euch ol nıcht SC1MH Lk
D 26) Darum I1NUSSCIL dıe Gläubigen sıch bewusst leiben, 4ass 1E Kınder der
Freıen des hımmlıschen Jerusalem sınd Gal a

Zum schwierigen Thema der Schöpfungsmittlerschaft Christz nıcht 1Ur des Logos!
analysıert N: die Texte un verbindet 1es MItL Darstellung der geradezu
atemberaubenden christlichen Sıcht der Welt aufgrund der Rezeption der griechischen
Logos Vorstellung>54) So hoffnungsgewiss möchte 111a entsprechend Zeıtal-
Ler der Astrophysık noch einmal die Welt anschauen können!

Medard ehl V Herzen Dank für dieses wunderbare Buch! PEscH

HOFMANN, ETER, Dıie Biıbel LSE die Erste Theologıe Eın tundamentaltheologischer An-
Satz Paderborn Schönıngh 2006 462 506
Wer Ott SC1 und ob und WI1EC Ott MmMIit SC1LLECT Welt umgehe, kann VO uns Menschen

her gedanklıch nıcht VOrWCESCHOMMEN werden Ott selbst 1ST der Anfang VOTr allen
Anfängen, un: wWenn auftf Welt zugeht macht siıch darın „erkenntlich Das
'olk das sıch bıldet, erzählt sıch und der Welt ass und WIC Gott aus sıch heraus-
und aut Welt zugetreten 1ST Es hat das W as erzählen hatte, der ‚.WEC1
Bibel des Alten und Neuen Testaments aufgeschrieben Diese Bibel 1ST damıt das Doku-
ment der „ersten Theologie un:« jede ZWeıtLe Theologie bleibt wesentlich auft diese
Theologie ANSCWICSCH un! zurückbezogen Dı1e Fundamentaltheologıe deckt diese
Grundlagen auf und dient der besonderen Selbstvergewisserung der theologischen
Diszıplinen Was begründet d1€ „T’heologizıtät der theologischen Aussagen, die hı-
Ne1N S1C sıch enttalten?

Dies 1St ufs CNSSLE zUusammeNgeEPrESSL dıe Kernaussage des vorliegenden Buches,
das bei aller Onzentratıon auf dıe angedeutete Mıtte durch C1NC eindrucksvolle Breıte
un Weıte der thematıschen Entfaltungen besticht Dreı Impulse deren Einfluss auf das
Denken des ert durchgehend spürbar 1ST erwähnt das personalıstisch dialogi-
sche Konzept christlichen Religionsphilosophie, WIC C5 VOrTr allem durch Jorg Splett
vertreten wırd ıhm 1STE das Werk auch gewidmet) das aAsthetisch dramatiısche Konzept

chrıistlichen Gesamtdogmatık WI1C 65 Werk Hans Urs VO Balthasars Gestalt gCc-
WONNEN hat das Bıbelverständnıis, das SEeIL CINMISCH Jahren dem Stichwort „CanON1-
cal approach“ gehandelt wiırd un: israel sensıiblen Konzept der christlichen
Theologie entspricht Der Vert hat 1er Wesentliches VO  - Norbert Lohfink Georg
Steins u. übernommen.

Dıie W.ahl des Titels „Dıie Bıbel ı1ST die Erste Theologie“ lässt erkennen, ass der
Vert. das austührliche Kap., das dieselbe Überschrift 9 als das tür SC1IMN Buch ent-
scheidende ansıehteEs mMI1t AT „Meditatıon über den Anfang“ (260—
283) e1n ‚1N1C1UmM und PIINCIDIUM Was IMN C11NECIN Anfang VOLFr un! allen Anfängen
auf sıch hat, bedenkt dıe 99 Phiılosophıe S1e VEIIMNAS ber nıcht sehen und
SCH, ob sıch der, der allein auf diese Weiıse anfangen kann, tatsächlich und Iso geschicht-
ıch Ich bın da er WwWIiEsSECN hat och die Bıbel erzahlt davon (zottes Volk das
sıch diesem Anfang verdankt hütet S1C un ebt un!| lernt aAaus iıhr Und lenkt der Vert
den Blick autf „die Bibel als Erste Theologie“ 1€ 11ST durch iıhre kanoniısche In-
tertextualıität bestimmt und bietet gerade auf diese We1se die Gehalte der Ersten Theolo-
S1C. In ıhrer ı kanonischer Lektüreesıch vollziehender Übersetzung entsteht
die „Zweıte Theologie“ MI1L iıhren Diszıplinen Exegese, Dogmatık un!| Fundamental-
theologıe.

In den beiden umfangreichen Kap die dem Zentralkap folgen, lässt der ' ert erken-
nNCN, WI1IC sıch der gewählte Ansatz Neufassung der Fundamentaltheologie 4US-
wirkt un! bewährt Deren ersties 1ST überschrieben „Gottes Eınzigkeıit Wesen nd
Wort“S Konkret geht die Lehr- und Lerntälle „Gott und „Oftenba-
LUuNng die 1 fundamentaltheologischen Werken üblicherweise dem Leitwort de-
IMONSIratıiı0 relig10sa werden Das Z weıte dieser Kap „Gottes Vermittlung
Erlösung un! geschichtlicher Gestalt“ 1ST den „Lehr- und Lerntällen“ „Er-
lösung“ un „Kırche“ gewidmet. Es handelt sıch die toffe, die (0)88 den
Überschriften „demonstrat1io christiana“ und „demonstratıo catholica“ behandelt Welr-
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den. W/as der Vert. iın diesen „demonstrationes“ darbietet, klingt un: ganz NEU

zugleich. Vertraut, weıl sıch dıe Themen andelt, die einer klassıschen Funda-
mentaltheologıe gehören; Banz NCU, weıl iıhre Durchführung sıch aus einer entschlosse-
NeIl UÜbernahme der Ergebnisse der kanonıschen Bıbelexegese erg1bt.

Das Zentralkap. über die Bıbel als der Ersten Theologie und die weıterführenden
wel Kap ZUrr „demonstratio relıg10sa chrıistiana catholica“ bılden eıne strukturierte
Eınheıt, 1n der der 1mM Titel des Buches angekündigte NEUC „tundamental-theologische
Ansatz“ vorgelegt wird. Diesem Textblock, der den zweıten eıl des umfangreichen Bu-
hes ausmacht, sınd sıeben Kap vorgelagert, 1n denen einzelne „Problemfelder der Fun-
damentaltheologie“ erortert werden. S1e beziehen iıhre ınnere Schlüssigkeıt A4US ihrer bis-
weiılen LLUT aut den zweıten Blick erkennbaren Hinordnung auf das unda-
mentaltheologische Konzept des ert.s und bılden gleichwohl 1n sıch gerundete Stu-
dien. Eıne VO ıhnen oilt der Trinitätstheologie des Richard VO Sankt Vıiktor. In eıner
anderen geht der Verft. aut das Ite und ımmer aktuelle Theodizeeproblem ein und lässt
sıch beı seiıner Erörterung nachdrücklich durch jüdısche utoren ınspırıeren. 7 weı wel-
terTe Autsätze gehören recht ausdrücklich 1n den Bereich des jüdisch-christlichen (e-
sprächs Das ‚jüdische Neın‘ Jesus und das ‚christliche Neın'‘ Israel“ (77-92)
w1e 99  at und Sonntag. Eschatologie Israel“ Eıner der längsten
Textes des Buches 1St eın Beıtrag eıner christlichen Theologie der Relıgionen „Der
eıne .Ott un:! die vielen Religionen“

Der ert. verfügt über eıne bewundernswerte Kenntnıis nıcht L11Ur der chrıistlichen
Theologiegeschichte, sondern uch der neuzeıtliıchen Philosophie und der jüdıschen Re-
liıgionsphilosophıe. Er kennt dıe Themen des jüdısch-christlichen Dialogs. Er hat sıch
MIt Fragen der biblischen Hermeneutik und da insbesondere des „canonical approach“

gemacht. Seine Texte Sll'\d nıcht leicht lesen: Das Nıveau der Gedankengänge
ist hoch; die Anspielungen auf das Denken anderer sınd zahlreich; manchmal geraten die
Texte der Überfülle der 1n iıhnen enttalteten Überlegungen aAaUus den Fugen, der
Leser kann den UÜberblick verlieren. Dıie in diesem Buch vertretiene Konzeption einer
Fundamentaltheologie 1st ın sıch konsistent un! aller Beachtung wert. Manch einem
wiırd nıcht gefallen, w1e sehr sıch der ert. VO transzendentaltheologischen Ansäatzen
(z arl Rahners) treihält und das Korrelationsdenken (Z. Paul Tilliıchs) mıi1t Skepsıs
edenkt. Angesichts der heute, d.h. Nn der anstehenden Umbauten 1M Gefüge des
akademischen Faches Theologie, 1n besonderer Weise drängenden Frage ach dem ınn
auch der Fundamentaltheologie kann eın Studium dieses Werkes 1Ur empfohlen WeI-

den, auch wenn dies nıcht wenıg eıt un Kraft kostet. LÖSER

SCHÖPFUNG UN  - EVOLUTION. Fıne Tagung mıt Papst Benedikt DA 88 Castel (3an-
dolto Mıt eiınem Vorwort VO Christoph Kardınal CHONDOTN. Herausgegeben 1im
Auftrag des Schülerkreises VOon Stephan $tO Horn SDS und Szegfried Wiedenhofer.
Augsburg: Sankt Ulrich Verlag ZZ: 197 Sa ISBN 3-86/44-0185-9
Das Vorwort (7-22 belegt VOT allem in längeren ıtaten Stellungnahmen des theolo-

yischen Lehrers aus den Jahren 1968, 1986, 1999 ZU Thema Schon ruh hat aut „De-
hizıte Schöpfungslehre“ (16) hingewiesen und 1981 als Erzbischof VO  - München
seıne Fastenpredigten den Tıtel „Im Anfang schuf (5O1€S gestellt. Dıie Dokumen-
tatıon der Tagung 1St zweıgeteılt: Vortrage Diskussion.

Vortrage. Vıer Vortrage wurden zunächst 1mM Schülerkreis gehalten un zweıten
Tag 1m Beıisein des Vaters wiederholt. Schuster Sch theoretische Chemuie),
Evolution und Desıgn. uch mıithıilte tarbıger Tateln eıne intormatıve Bestandsauft-
nahme. Komplexes Verhalten kann durch vielfache Anwendung eintacher Regeln ent-
stehen (38); der morphologische und der molekulargenetische Stammbaum des Lebens
stımmen s VO11 Ausnahmen abgesehen bıs 1n teinste Detauils übereın‘ (40) Interessant der
1nwels autf Lösungen „evolutionären Bastelns“, die sıch als unkorrigierbar nachteılıg
erwıesen haben (51 der blinde Fleck 1ın uUuNseTEIN Auge, die Überkreuzung VO Lutt- und
Speiseröhre 1im Wirbeltierkehlkopf). „Nach dem heutigen Stand des Wıssens erscheint
die präbiologische und die biologische Evolution VO den ersten vermehrungsfähigen
Molekülen bıs ZUuU Menschen als eın Ganzes. Wır erkennen sS1e als einen Prozess, der
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